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BAD SULZA KURPARK UND TOSKANA THERME 

Die Quellen von Bad Sulza waren der Ursprung für das staatlich 

anerkannte Sole-Heilbad. Seit 1847 werden dort Atemwegs- und 

Hauterkrankungen behandelt. Das historische Inhalatorium und 

die Trinkhalle zeugen von der Geschichte des Ortes. Das Gradier-

werk ist inzwischen restauriert und wird wieder genutzt. Moderne 

Kurkliniken sind zudem auf Gelenks-, Herz-Kreislauf- und psycho-

somatische Erkrankungen spezialisiert. Wellness für alle bietet die 

Toskana Therme. Alt und Jung können hier ein Bad in Thermalsole 

genießen oder mit »Liquid Sound« in ein faszinierendes Wechsel-

spiel aus Klang und Licht eintauchen.

BERNBURG MARIENKIRCHE

Schon 1122 erstmals urkundlich erwähnt, bildet die Marienkir- 

che heute das Zentrum der Altstadt. Der Chor, das Hauptportal 

und das Maßwerk stammen aus der Zeit zwischen 1460 und 

1504. Der Hallenser Kunsthistoriker Ludwig Grote bewunderte 

die »herrliche Feinarbeit der späten Gotik, bei der der harte Stein 

wie weiches Material gesponnen ist«. Von außen wie im Inneren 

des Bauwerks gibt es reizvolle Gegensätze, etwa zwischen der 

asketischen Strenge der Bögen im Kirchenschiff und der leuch-

tenden Fülle des vielrippigen Chores. Im Morgenlicht, wissen 

Kenner, sieht die Kirche am schönsten aus. 

DRESDEN FRAUENKIRCHE

Während des Luftangriffs auf Dresden im Februar 1945 komplett 

zerstört, diente die Ruine der Frauenkirche fast 50 Jahre lang 

als Mahnmal gegen den Krieg. Nach der Wende wurde der 

Wiederaufbau der Kirche zu einer symbolträchtigen, nationalen 

Anstrengung. In nur zwölf Jahren Bauzeit wurde das Unmögliche 

möglich gemacht und das Gotteshaus vollendet. Die »Steinerne 

Glocke«, wie ihre 12.000 Tonnen wiegende Kuppel im Volksmund 

heißt, prägt nun wieder die Stadtsilhouette von »Elbflorenz«. 

Die berühmten Canaletto-Ansichten mit Zwinger, Residenz und 

Frauenkirche sind somit seit 2005 wieder zu bestaunen.

EISENACH WARTBURG

Die Wartburg gehört zu den historisch bedeutendsten mittelal-

terlichen Festungsbauten Deutschlands. Hier lebte die Heilige 

Elisabeth; hier hielt sich Luther versteckt und übersetzte das  

Neue Testament ins Deutsche. Die Wartburg ist auch der Schau-

platz des Sängerwettstreits in der »Tannhäuser«-Sage und in 

Richard Wagners gleichnamiger Oper. Nicht zuletzt durch ihre 

Lage an der ehemaligen innerdeutschen Grenze gilt sie heute 

als ein Symbol der Deutschen Einheit. Die im 11. Jahrhundert 

errichtete Burg ist seit 1999 UNESCO Welterbestätte.

ERFURT AUGUSTINERKLOSTER 

Das Evangelische Augustinerkloster zu Erfurt ist ein hoch-

rangiges Denkmal mittelalterlicher Ordensbaukunst. Zugleich 

ist das Kloster weltweit als bedeutende Lutherstätte bekannt. 

Martin Luther lebte hier von 1505 bis 1511. Das Kloster ist 

heute eine internationale Tagungs- und Begegnungsstätte 

und gehört zur Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland. 

Besucher der thüringischen Landeshauptstadt erleben das 

Kloster vor dem Hintergrund der gemischt-konfessionellen 

Kirchenlandschaft Erfurts, die der Stadt bis heute ihren 

Stempel aufdrückt. 

ERFURT KAISERSAAL

Der Kaisersaal – inmitten der Erfurter Altstadt – zählt zu den 

ältesten Veranstaltungshäusern Europas. Über mehr als 500 

Jahre waren zahlreiche Persönlichkeiten Gäste des Hauses oder 

haben hier selbst Gäste empfangen. Der prächtige Saal mit zwei 

Rängen bietet bis in die heutige Zeit gesellschaftlichen Anlässen 

einen ausgefallenen, edlen Rahmen, der historisches Ambiente 

und moderne Funktionalität stilvoll miteinander eint. Der schöne 

Kaisersaal-Garten und sechs kleinere, lichtdurchflutete Salons 

ergänzen heute das außergewöhnliche Raumangebot und verlei-

hen Konzerten stets besonderen Glanz und Atmosphäre.

GÄSTEINFORMATION

KURPARK 2

99518 BAD SULZA

TEL. 036461.82 110

STIFTG. FRAUENKIRCHE

GEORG-TREU-PLATZ 3

01067 DRESDEN

TEL. 0351.65 60 67 01

VVK

VVK

VVK

STADTINFORMATION

LINDENPLATZ 9

06406 BERNBURG

TEL. 03471.34 69 311

KAISERSAAL ERFURT

FUTTERSTRASSE 15 – 16

99084 ERFURT

TEL. 0361.56 88 123

AUGUSTINERKLOSTER

AUGUSTINERSTR. 10

99084 ERFURT

TEL. 0361.57 66 00

VVK

VVK

BESUCHERSERVICE

AUF DER WARTBURG 1

99817 EISENACH

TEL. 03691.25 02 02

VVK
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VOR ORt
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VOR ORt
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NEU
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EV. PFARRAMT gernr.

BURGSTR. 3

06485 QUEDLINBURG

TEL. 039485.275

VVK

VVK

ROTKÄPPCHEN

SEKTKELLEREISTR. 5

06632 FREYBURG/U.

TEL. 034464.34 122

VVK

DOMLADEN

AM DOM

09599 FREIBERG

TEL. 03731.22 598

FREIBERG DOM

Der evangelische Dom St. Marien ist eine spätgotische Hallenkir-

che, errichtet nach dem großen Stadtbrand von 1484, der den 

Vorgängerbau fast völlig zerstörte. Erhalten geblieben ist die 

Goldene Pforte, ein um 1230 entstandenes Rundbogen-Sand-

steinportal, das sich heute an der Südseite des Domes befindet. 

Es ist das erste vollständige deutsche Statuenportal und gehört 

zu den Hauptwerken der deutschen Kunst im 13. Jahrhundert. 

Es zeigt u. a. die thronende Mutter Gottes mit den anbetenden 

Heiligen Drei Königen. Kopien der Goldenen Pforte werden in 

Moskau und Boston aufbewahrt. 

FREYBURG ROTKÄPPCHEN SEKTKELLEREI

Kinder denken bei Rotkäppchen sofort an das Märchen der 

Gebrüder Grimm. Bei Erwachsenen fällt der Name eher in  

Verbindung mit einem belebenden Kaltgetränk. Die Marke steht 

für eine bis ins Jahr 1856 zurückreichende Freyburger Tradition der 

Sektherstellung. Der gründerzeitliche Innenhof der Sektkellerei 

mit seinem frei tragenden Glasdach entwickelte sich zu einem 

kulturellen Veranstaltungszentrum in der »Toskana des Ostens«, 

wie die Region um Freyburg an der Unstrut auch gern genannt 

wird. Die liebliche Weinlandschaft rund um das historische 

Städtchen ist immer wieder einen Ausflug wert.

GERNRODE stiftskirche

Gernrode, am Fuße des Stubenberges und am Nordrand des 

Harzes, ist mittlerweile Kurort. Am Stadtrand startet die Selke-

talbahn, die über den steilsten Streckenabschnitt der Harzer 

Schmalspurbahnen verfügt. Die flachgedeckte Emporenbasilika 

der Stiftskirche geht in ihren Anfängen auf das Jahr 959 zurück, 

das berühmte »Heilige Grab« in ihrem Innern ist etwa 100 Jahre 

älter. Der wohlproportionierte Kirchenraum und die originellen 

Säulenkapitelle verleihen dem Gotteshaus seine besondere 

Atmosphäre; erst zwischen 1858 und 1872 wurde der heutige 

Zustand nach langer Verwahrlosung wiederhergestellt.

görlitz st. peter und paul 

Wer Görlitz besucht, wird augenblicklich zum Zeitreisenden. 

Nirgends in Deutschland findet man eine solche Dichte an auf-

wendig restaurierten Baudenkmälern wie in der Stadt an der 

Neiße. So entdeckt man auf wenigen Hundert Metern Bauten 

aus Gotik, Renaissance bis hin zu Gründerzeit und Jugendstil. 

Besonders die Häuser in der Altstadt faszinieren mit ihren reich 

verzierten Fassaden, kunstvollen Gewölben und bemalten  

Decken aus verschiedenen Epochen. Die spätgotische Hallen

kirche St. Peter und Paul wurde im 15. Jahrhundert vollendet 

und fügt sich eindrucksvoll in das malerische Stadtbild ein.

GOTHA AUGUSTINERKirche 

Das Augustinerkloster in Gotha ist die älteste Niederlassung von 

Augustinermönchen in Thüringen und blickt auf eine bewegte 

750-jährige Geschichte zurück. Eine Inschrift am Ostturm der Kir-

che »Erbaut im Jahre des Herrn 1366« erinnert an die Blütezeit 

des Klosters, aus welcher der Kreuzgang, der Kapitelsaal und die 

Sakristei stammen. Nach der Reformation prägte Friedrich Myco-

nius, erster Superintendent in Gotha, maßgeblich die Lateinschu-

le, die nun die Gebäude des ehemaligen Klosters bezog und viele 

berühmte Schüler hervorbrachte. 1989 waren Kloster und Kirche 

Zentrum der Friedensgebete in Gotha.

halberstadt Dom

Der Halberstädter Dom, einer der wenigen großen Kirchenbau-

ten des französischen Kathedralschemas in Deutschland, wurde 

zwischen 1236 und 1486 errichtet. Er ersetzte einen ottonischen 

Vorgängerbau (Weihe 992), dem bereits eine karolingische 

Bischofskirche vorausgegangen war. Den Heiligen Stephanus 

und Sixtus geweiht, liegt der Dom eingebettet in ein Ensemble 

von romanischen, barocken, neogotischen und modernen 

Bauten am Rande der Altstadt. Halberstadt war das Zentrum 

des gleichnamigen Bistums, das vom 9. bis 17. Jahrhundert 

eine besondere Bedeutung hatte.

STADTINFORMATION

HINTER D. RATHAUSE 6

38820 HALBERSTADT

TEL. 03941.55 18 15

TOURISTINFORMATION

HAUPTMARKT 33

99867 GOTHA

TEL. 03621.50 78 57 12

VVK

TOURISTINFORMATION

OBERMARKT 32

02826 GÖRLITZ

TEL. 03581.47 57 23

VVK

VVK

NEU

Alle Tickets auch unter 0341.14 14 14 | www.mdr-ticketshop.de Alle Tickets auch unter 0341.14 14 14 | www.mdr-ticketshop.de



Seite 78 Seite 79

KLOSTERSTIFTUNG

AM KLOSTER 1

39319 JERICHOW

TEL. 039343.285

VVK

VVK

DOM ST. MARIEN

DOMPLATZ

39539 HAVELBERG

TEL. 0152.24 02 66 11

HALLE MARKTKIRCHE

Die erste Erwähnung des Ortes »halla« findet sich im Jahr 806 

in der Chronik von Moissac. Die Lage dieser frühen Siedlung ist 

durch den Straßenring um die Innenstadt bis heute umrissen. 

Im 13. Jahrhundert wird Halle erstmals urkundlich als Hansestadt 

erwähnt. Im Jahr 1685 erblickt Georg Friedrich Händel im Haus 

»Zum Gelben Hirsch« das Licht der Welt. Einen Tag später wird 

er in der Marienkirche auf dem Marktplatz getauft. Auf der 

Reicheorgel derselben Kirche erlernt er frühzeitig das Orgelspiel. 

Als unverwechselbares Wahrzeichen prägen ihre beiden Turm-

paare die Silhouette der Stadt.

havelberg dom st. marien

Auf einer eiszeitlichen Höhe unweit der Havel thront seit 1150 

der Dom St. Marien. Der Standort der Bischofskirche war mit 

Bedacht gewählt, befand sich doch an dieser Stelle eines der 

bedeutendsten heidnischen Heiligtümer der Umgebung. Schließ-

lich hatte König Otto I. das Bistum Havelberg zuvor mit dem 

Ziel gegründet, die ansässigen Westslawen zu missionieren. Die 

romanische Kirche wurde nach einem Brand gotisch umgebaut. 

Angrenzende Klostergebäude beherbergen heute die katholische 

Kapelle St. Norbert, den Paradiessaal und das Prignitz-Museum 

mit Ausstellungen über die Dom- und Stadtgeschichte.

jerichow klosterkirche

Kloster Jerichow liegt im Elb-Havel-Winkel am Rande eines Natur

schutzgebietes in den Elbniederungen. Den Heiligen St. Marien 

und St. Nikolaus geweiht, ist die Klosterstiftskirche ein beein-

druckendes Zeugnis der deutschen Backsteinromanik. Durch den 

Orden der Prämonstratenser aus vor Ort gefertigten Backsteinen 

erbaut, wurde das Kloster im 16. Jahrhundert während der Refor-

mation geschlossen. Der Wiederaufbau erfolgte in Etappen bis 

2004. In seiner schlichten Schönheit und der weitgehend unver-

änderten Ausprägung liegt für heutige Besucher die Einmaligkeit 

der Anlage, die auch Teil der »Straße der Romanik« ist.

KÖTHEN jakobskirche

Ältestes existierendes Bauwerk der Stadt Köthen ist die gotische 

Kirche St. Jakob. Der Kern der einstigen Residenz des Fürstentums 

Anhalt aber war ein altes askanisches Wasserschloss aus dem 

14. Jahrhundert, das im 16./17. Jahrhundert nach einem Brand 

als Renaissance-Schloss wieder errichtet wurde. Im 17. und 18. 

Jahrhundert erstrahlte die kleine Residenzstadt mit der »Frucht-

bringenden Gesellschaft« (erste deutsche Sprachgesellschaft) 

und Johann Sebastian Bach als Hofkapellmeister (1717–23) in 

geistig-kulturellem Glanz. Der Spiegelsaal im Schloss war Ort 

der Aufführung einer ganzen Reihe seiner weltlichen Werke.

Leipzig thomaskirche 

Keine andere Kirche ist so eng mit dem Leben und Wirken 

Johann Sebastian Bachs verbunden wie die Leipziger Thomas-

kirche. Seit 1212 singt hier der weltberühmte Thomanerchor. 

1409 wurde hier die Universität Leipzig gegründet. Hier predigte 

1539 Martin Luther zur Einführung der Reformation. Und hier 

war Bach von 1723 bis zu seinem Tode 1750 als Thomaskantor 

tätig. Anlässlich des Bachjahres 1950 wurden Bachs Gebeine 

aus der zerstörten Johanniskirche in die Thomaskirche überführt. 

Heute kommen Menschen aus allen Erdteilen an diesen Ort, um 

Konzerte zu genießen oder an Gottesdiensten teilzunehmen.

LÖBAU Messe- und Veranstaltungshalle   

2012 richtet Löbau die 6. Sächsische Landesgartenschau aus. 

Vom 28. April bis 14. Oktober erwarten Kunst, Kultur und Blu-

men, Blumen, Blumen die Besucher. Das ca. 20 Hektar große 

Ausstellungsgelände befindet sich im Südosten der Stadt, im 

Tal des Löbauer Wassers. Die ehemals industriell genutzten 

Flächen werden im Zuge der Landesgartenschau zu einem 

ökologisch und städtebaulich bedeutsamen Naherholungs-

gebiet entwickelt. Prägend für das Gelände ist die Berg- und 

Talpromenade; an dieser Achse befinden sich während der 

Landesgartenschau alle Ausstellungs- und Themenbereiche.

THOMASSHOP

THOMASKIRCHHOF 18

04109 LEIPZIG

TEL. 0341.22 22 42 00

TOURISTINFORMATION

ALTMARKT 1

02708 LÖBAU

TEL. 03585.45 01 40

VVK

VVK

EV. PFARRAMT

HALLESCHE STR. 15 A

06366 KÖTHEN

TEL. 03496.21 41 57

VVKVVK

TICKETGALERIE GMBH

GROSSE ULRICHSTR. 60

06108 HALLE

TEL. 0345.68 88 68 88

SPIELSTÄTTEN UND TICKETS 
VOR ORt

SPIELSTÄTTEN UND TICKETS  
VOR ORt

NEU
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lutherstadt EISLEBEN ST. ANDREASKIRCHE

Die St. Andreaskirche ist die Pfarrkirche der Eisleber Altstadt. 

Der jetzige Bau entstand Ende des 15. Jahrhunderts, als alle 

Kirchen in Eisleben umgestaltet wurden. Die spätgotische 

Hallenkirche mit dreischiffigem Chor birgt herausragende Aus-

stattungsstücke: So gehört der vierflüglige Altar zu den bedeu-

tendsten Leistungen der mitteldeutschen Spätgotik. Für evangeli-

sche Christen aus aller Welt ist die St. Andreaskirche außeror-

dentlich wichtig: Hier hielt Martin Luther 1546 seine vier letzten 

Predigten. Nach seinem Tod am 19. Februar wurde der Leichnam 

des Reformators in der St. Andreaskirche aufgebahrt.

LUTHERSTADT WITTENBERG SCHLOSSKIRCHE

»Ein feste Burg ist unser Gott« – Diese Textzeile des bekann-

ten Kirchenliedes prangt in großen Lettern auf dem Turm der 

Schlosskirche. Der Urheber des Liedes – Martin Luther – war es 

auch, der das 1506 errichtete Bauwerk weltweit bekannt mach-

te. Am 31. Oktober 1517 schlug er an die Tür des Haupteingangs 

seine berühmten 95 Thesen und setzte damit eine Erneuerung in 

Gang, die Glaube und öffentliches Leben des Abendlandes tief 

bewegte und bis heute prägt. Im Kircheninneren befindet sich 

das Grab von Luther und seinem wichtigsten Mitstreiter, Melanch-

thon. Die Kirche ist Teil der UNESCO Welterbestätten.

LUTHERSTADT WITTENBERG STADTKIRCHE

Die Stadtkirche St. Marien ist Teil des UNESCO Welterbes. Von 

hier ging die Botschaft der Reformation in die Welt. Hier predigte 

Luther, schuf Cranach d. Ä. den Reformationsaltar und setzte 

Bugenhagen die reformatorischen Erkenntnisse in die Praxis um. 

Die mehrere Jahrhunderte umfassende Baugeschichte ist noch 

heute ablesbar. Aus dem Ende des 13. Jahrhunderts stammt der 

Altarraum; ergänzt wurden im 14. Jahrhundert das spätgotische 

Langhaus sowie der Doppelturm, der 1556/57 seine Hauben 

erhielt. Besonderer Schmuck sind die Gewölbeschlusssteine im 

Chorraum und die Kopfkonsolen im Hauptschiff. 

MAGDEBURG DOM

Weithin ist der Dom sichtbar, wenn sich Reisende aus unter- 

schiedlicher Richtung der Landeshauptstadt Sachsen-Anhalts 

nähern. Die durch ein verheerendes Feuer bis auf die Grundmau-

ern zerstörte Bischofskirche wurde im 12. Jahrhundert abgerissen 

und neu errichtet. In einer Gesamtbauzeit von 311 Jahren entstand 

der erste gotische Sakralbau auf deutschem Boden. Im Chor be- 

findet sich die Grabstätte des ersten deutschen Kaisers Otto I. 

mit der originalen Tumba aus dem Jahre 973. Ein klangliches 

Erlebnis ist die prächtige Schuke-Orgel, die 2008 feierlich ein-

geweiht wurde.

MANSFELD-lutherstadt ST. GEORGsKIRCHE

In Mansfeld verbrachte Martin Luther einen Großteil seiner Kind-

heit: Er ging dort zur Schule und war in der St. Georgenkirche 

Ministrant. Das Gotteshaus erhielt seine heutige Gestalt in den 

Jahren 1497 bis 1518. Besonders sehenswert ist dort das einzige 

Ganzporträt Dr. Martin Luthers, das ihn in vollem Ornat zeigt. 

Entstanden ist es zu Lebzeiten des Reformators, 1540, in der 

Cranach-Werkstatt. Zur historischen Ausstattung der Kirche ge-

hört außerdem ein Marienaltar vom Ende des 15. Jahrhunderts 

und ein nur wenige Jahre jüngerer Kreuzaltar, auf dem die Kreu-

zigung Christi dargestellt ist.

MARKRANSTÄDT ST. LAURENTIUSKIRCHE  

In den Jahren 1518 bis 1525 wurde die spätgotische Hallenkirche 

Sankt Laurentius auf den Mauern des romanischen Vorgänger-

baus errichtet. Sie dominiert das Stadtbild von Markranstädt. 1900 

erhielt sie ihre jetzige Gestalt. Im Inneren schmückt die Kirche ein 

Altartisch aus Weißenfelser Sandstein, der aus der Zeit der Refor-

mation stammt. 1569 erhielt der Altar ein Gemäldetriptychon, 

das die Kreuzigung, Christus im Garten Gethsemane sowie die 

Auferstehung zeigt. Aus der Werkstatt von Caspar Friedrich Löbelt 

stammt das barocke Lesepult mit Taufbecken. Die Orgel der Kirche 

schuf der Orgelbaumeister Urban Kreutzbach.

EV. PFARRAMT

SCHULSTR. 9

04420 MARKRANSTÄDT

TEL. 034205.83 244

STADTINFORMATION

JUNGHUHNSTR. 2

06343 MANSFELD

TEL. 034782.90 342

VVK

VVK

MAGDEBURG-TICKET

ERNST-REUTER-ALLEE 12

39104 MAGDEBURG

TEL. 0391.53 34 80

VVK

STADTKIRCHE ST. MARIEN 

KIRCHPLATZ 20

06886 WITTENBERG

TEL. 03491.40 44 15

VVK

VVK

TOURISTINFORMATION

SCHLOSSPLATZ 2 

06886 WITTENBERG 

TEL. 0800.20 20 114

VVK

TOURISTINFORMATION

HALLESCHE STR. 4

06295 ltstd. EISLEBEN

TEL. 03475.60 21 24

SPIELSTÄTTEN UND TICKETS 
VOR ORt

SPIELSTÄTTEN UND TICKETS  
VOR ORt

NEU
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naumburg dom 

Sein Name ist bis heute ein Rätsel geblieben – doch der »Naum-

burger Meister« erschuf mit den berühmten zwölf Stifterfiguren 

im Westchor des Naumburger Doms eines der bedeutendsten 

Kunstwerke des europäischen Mittelalters. Die höchst individuel-

le Darstellung der im 13. Jahrhundert entstandenen lebensgro-

ßen Skulpturen ist verblüffend. Ihre Gesten und ihre Gesichter 

bezeichnen unterschiedliche Charaktere und Temperamente und 

deuten jeweils auf etwas Schicksalhaftes hin. Besonders das 

ahnungsvolle Gesicht der Uta von Naumburg weist deutlich 

über die mittelalterliche Kunst hinaus in die Neuzeit. 

naumburg HAUS SONNECK

Der Blütengrund unweit von Naumburg ist einer der schönsten 

Flecken im Naturpark Saale-Unstrut-Triasland. Das erkannte 

auch schon Max Klinger. Der Leipziger Maler erwarb hier ein 

Grundstück und ließ sich inspirieren von der weiten Landschaft 

mit ihrem Wechsel von Flussauen, sanften Hügeln und Plateau-

flächen. Direkt oberhalb des Zusammenflusses von Saale und 

Unstrut liegt das ehemalige Weingut Haus Sonneck. Umgeben 

von Park, Streuobstwiesen und Weinberg wird das denkmal-

geschützte Ensemble heute als akademische Einrichtung zur 

Erwachsenenbildung genutzt.

PIRNA ST. MARIENKIRCHE

An der Nahtstelle von Erzgebirge und Westsudeten, wo die Elbe 

aus dem Elbsandsteingebirge hervortritt, liegt Pirna – das Tor zur 

Sächsischen Schweiz. Bizarre Felsen und romantische Schluchten 

prägen die Umgebung der Stadt. Inmitten der historischen Alt-

stadt befindet sich die spätgotische St. Marienkirche, die als eine 

der größten sächsischen Hallenkirchen mit ihrem über 60 Meter 

hohen Kirchturm beeindruckt. Zudem stellen die phantasievollen 

Gewölbemalereien mit ihren biblischen Szenen ein einmaliges 

Beispiel sakraler Malerei im Zeitalter der Reformation dar.

radebeul schloss wackerbarth

August Christoph Graf von Wackerbarth war nicht nur großer 

Förderer des Weinanbaus in Sachsen. Als einer der engsten Ver-

trauten Augusts des Starken und Gouverneur in Dresden bleibt 

er bis heute vor allem als Bauherr in Erinnerung. So lieferte 1722 

der ihm unterstehende Architekt Knöffel den ersten Entwurf zum 

Bau der Dresdner Frauenkirche und errichtete für Wackerbarth 

1730 das Weingut mit barockem Herrenhaus, großzügiger Gar-

tenanlage und Belvedere. Damit war auch ein großer Wunsch 

Augusts erfüllt, der für seine Kunstsinnigkeit ebenso bekannt 

war wie für seine Liebe zum Wein.

REICHENBACH PARK DER GENERATIONEN

2010 wurde auf dem Gelände der ehemaligen Landesgartenschau 

der »Park der Generationen« eröffnet. Die 14 Hektar große Oase 

zwischen Raumbachtal, Angerviertel, Areal Schreiter und Unterem 

Bahnhof gibt somit ganzjährig Gelegenheit, zwischen Blumenbee-

ten zu schlendern, sich auf dem Spielplatz zu tummeln oder auf 

Bänken die Seele baumeln zu lassen. Gärtnerische Attraktionen 

sind Partnerschafts-, Heide- und Färbergarten. Mit der Umgestal-

tung zum Park wurde ein lange brachliegendes Gelände aufge-

wertet und Reichenbachs Altstadt neu belebt.

ROSSLEBEN KLOSTERSCHULE 

Die im Nordthüringer Unstruttal liegende Klosterschule Roßleben 

ist eine der traditionsreichsten Schulen Deutschlands. Bereits 

1554 gründete Heinrich von Witzleben die Schule in einem 

aufgelösten Kloster, um allen Kindern der Region unabhängig 

von ihrer sozialen Herkunft den Zugang zu Bildung zu ermögli-

chen. Heute ist die Klosterschule Roßleben ein Gymnasium mit 

angegliedertem Internat in freier Trägerschaft: Etwa 400 Schüler 

der Klassen 5 bis 12 werden hier unterrichtet. Die Schule ist 

eingebettet in eine wunderschöne Parkanlage, die zu Spazier-

gängen und sportlichen Aktivitäten einlädt.

FREIE PRESSE-SHOP

MARKT 5

08468 REICHENBACH

TEL. 03765.55 950

VVK

STADTVERWALTUNG

SCHULPLATZ 6

06571 ROSSLEBEN

TEL. 034672.86 31 00

VVK

SCHLOSS WACKERBARTH

WACKERBARTHSTRASSE 1

01445 RADEBEUL

TEL. 0351.89 550

VVK

AKAd. HAUS SONNECK

TELEGRAFENWEG 8

06618 NAUMBURG

TEL. 03445.70 31 53

VVK

VVK

EV. KIRCHGEMEINDE

KIRCHPLATZ 13

01796 PIRNA

TEL. 03501.46 18 40 

VVK

NAUMBURGER DOM

DOMPLATZ 16/17

06618 NAUMBURG

TEL. 03445.23 01 133

SPIELSTÄTTEN UND TICKETS 
VOR ORt

SPIELSTÄTTEN UND TICKETS  
VOR ORt

NEU

NEU

Alle Tickets auch unter 0341.14 14 14 | www.mdr-ticketshop.de Alle Tickets auch unter 0341.14 14 14 | www.mdr-ticketshop.de
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SAALFELD JOHANNESKIRCHE  

Wer von Ferne auf Saalfeld im Südosten Thüringens schaut, 

erkennt verschiedene Kirchtürme, die die Silhouette der Stadt 

prägen: 64 Meter hoch sind die Türme der evangelisch-luthe-

rischen Johanneskirche, der Saalfelder Stadtkirche, die zu den 

bedeutendsten Kirchbauten in Thüringen zählt. Sie ist die größte 

Hallenkirche im Freistaat und steht auf einem Hügel über der 

Saale, in der Altstadt von Saalfeld, nahe des Marktplatzes. 

Nach einem Brand wurde die heutige, gotische Johanneskirche 

zwischen 1380 und 1514 erbaut. In den 1890er Jahren erhielt 

sie ihre derzeitige Fassade und auch die beiden Turmspitzen.

SALZWEDEL ST. LORENZKIRCHE  

St. Lorenz, heute ein Kleinod romanisch-frühgotischer Baukunst, 

ist vermutlich die älteste Kirche Salzwedels. Sie wurde im 13. 

Jahrhundert als dreischiffige Backsteinbasilika errichtet und verlor 

ab dem 14. Jahrhundert an Bedeutung: durch den Neubau der 

benachbarten Marienkirche sowie die Folgen der Reformation. 

160 Jahre wurde St. Lorenz sogar als Salzlager genutzt. Erst 

1859 konnte die Kirche wieder ihrer eigentlichen Bestimmung 

zugeführt werden. Seitdem ist sie Gotteshaus der Katholiken und 

durch Restaurationen in den 1960er Jahren wurde ihr ursprüngli-

cher Eindruck zumindest teilweise wiederhergestellt.

SCHMALKALDEN stadtkirche st. georg

Das 1437 bis 1509 entstandene Bauwerk befindet sich im Zentrum 

der denkmalgeschützten, mittelalterlichen Altstadt Schmalkaldens 

und gehört zu den schönsten spätgotischen Hallenkirchen Thürin-

gens. Auffallend sind die beiden unterschiedlichen Türme und der 

spitze Dachreiter mit Stadtuhr, der Jungfrau und dem Sensenmann. 

Auch die gotische Sonnenuhr und die reich verzierten Fenster des 

Chores machen St. Georg architektonisch interessant. Martin  

Luther predigte hier 1537 zur bedeutendsten Tagung des Schmal-

kaldischen Bundes. Das Lutherstübchen mit Kirchenausstellung 

und die Türmerstube im Südturm sind ebenfalls sehenswert.

SCHMÖLLN ST. NICOLAIKIRCHE 

Der Ursprungsbau von Sankt Nicolai geht auf das 15. Jahrhun-

dert zurück, wurde jedoch beim Stadtbrand 1772 bis auf die 

Grundmauern zerstört. Im Folgejahr begann man mit dem Wie-

deraufbau und es entstand die heutige Form einer dreischiffi-

gen, spätgotischen Hallenkirche. Das Geläut verfügt über drei 

Glocken. An der südlichen Außenwand der Kirche sind schöne 

Baldachine, Konsolen und Pfeilerfialen zu bewundern. Die Orgel 

baute 1917 die Dresdner Firma Jehmlich. Das gut erhaltene Kir-

chenarchiv beherbergt Kostbarkeiten der Musikliteratur sowie 

mittelalterliches Schrift- und Messgut.

schneeberg st. wolfgang

An der Silberstraße im oberen Westerzgebirge auf dem 470 Meter 

hohen Gipfel, der der Stadt ihren Namen gab, liegt Schneeberg. 

Die Stadt ist seit Jahrhunderten vom Bergbau geprägt. Weithin 

sichtbar ist die markante St. Wolfgangskirche. Die im Krieg zer-

störte, spätgotische Pfarrkirche wurde in ihrer architektonischen 

Substanz weitgehend wiederhergestellt. Lucas Cranach Vater 

und Sohn schufen den berühmten Flügelaltar, der Selbstbewusst-

sein und Reichtum der Bürgerschaft repräsentiert. Schneebergs 

kreisrundes, historisches Stadtbild ist ein sehenswertes Ensemble 

mit Bauten von Renaissance bis Barock.

seggerde gutspark

Mitten im Landschaftsschutzgebiet »Harbker Allertal« bildet ein 

Gutshof mit Schloss und anschließendem landschaftlich gestal-

tetem Gutspark heute wie einst das Zentrum des kleinen Ortes 

Seggerde. Der Wechsel von Wasser-, Wiesen- und Waldflächen 

mit Blicken auf die Orangerie, das ehemalige Palmenhaus und 

die dahinter liegende spätmittelalterliche Dorf- und Patronats

kirche laden zu ausgiebigen Spaziergängen ein. Das Jahrhunder-

te alte Kanalsystem mit seinen weit verzweigten Wassergräben 

und Teichen ist bis heute ein wesentlicher Bestandteil des Parks 

aus dem frühen 19. Jahrhundert. 

EV. PFARRAMT

KIRCHGASSE 7

08289 SCHNEEBERG

TEL. 03772.39 120

VVK

FAMILIE VON DAVIER

GUTSHOF 1

39356 SEGGERDE

TEL. 039061.22 07

VVK

EV. KIRCHGEMEINDE

PFARRGASSE 17

04626 SCHMÖLLN

TEL. 034491.82 105

VVK

TOURISTINFORMATION

NEUPERVERSTR. 29

29410 SALZWEDEL

TEL. 03901.42 24 38

VVK

VVK

EV. KIRCHGEMEINDE

KIRCHHOF 3

98574 SCHMALKALDEN

TEL. 03683.40 24 71

VVK

EV. KIRCHGEMEINDE

KIRCHPLATZ 3

07318 SAALFELD

TEL. 03671.45 59 40

SPIELSTÄTTEN UND TICKETS 
VOR ORt

SPIELSTÄTTEN UND TICKETS  
VOR ORt

NEU

NEU

NEU

Alle Tickets auch unter 0341.14 14 14 | www.mdr-ticketshop.de Alle Tickets auch unter 0341.14 14 14 | www.mdr-ticketshop.de



Seite 86

SONDERSHAUSEN ACHTECKHAUS

Das Achteckhaus, 1709 fertiggestellt, wurde für die Lustbar-

keiten der Hofgesellschaft, insbesondere der fürstlichen Familie 

geschaffen. Vom Keller aus trieb ein Göpel ein Karussell, eine 

drehbare Fußbodenscheibe von etwa 14 Metern Durchmesser. 

Wenn man von außen einen Blick durch die Fensterscheiben 

an die Decke des Raumes wirft, fasziniert das Deckengemälde, 

das Lazaro Maria Sanguinetti geschaffen haben soll. Es stellt 

den Triumph der Venus dar. Zwischen 1919 und 1957 diente 

das Haus als Lagerraum, wurde bis 1960 aufwendig renoviert 

und ist heute Ort für Sommerkonzerte.

suhl congress centrum 

Stellt man sich die Deutschlandkarte gedanklich vor und tippt 

auf deren Mittelpunkt, landet man fast immer auf Suhl. In unmit-

telbarer Nähe des Rennsteigs, des wohl schönsten deutschen 

Wanderweges, ist die Waffenstadt gelegen. Während der Markt-

platz auf einer Höhe von 430 Metern liegt, steigen die umgeben-

den Berge steil auf. Der Suhler »Hausberg«, der Domberg, misst 

675, der Döllberg in südöstlicher Richtung erreicht 760 und der 

Ringberg im Nordosten 745 Meter. Direkt im Zentrum der Stadt 

lädt das 1972 als Stadthalle erbaute Congress Centrum zu

Konzerten, Messen und Freizeitspaß ein.

TAMBACH-DIETHARZ alte TALSPERRE  

Die kleine Thüringer Talsperre wurde Anfang des 20. Jahrhun-

derts gebaut. Sie liegt am Südrand des Luftkurorts Tambach-

Dietharz. An der Planung des Bauwerks war der berühmte Tal-

sperren-Konstrukteur Otto Intze beteiligt. Tambach-Dietharz ist 

umgeben von sieben Tälern und eingebettet in eines der größten 

zusammenhängenden Wandergebiete Deutschlands. Mitte des  

13. Jahrhunderts wurden Tambach und Dietharz erstmals urkund-

lich erwähnt. Entstehung und Entwicklung verdanken beide Orte 

der ältesten Handelsstraße Deutschlands, der »magna strada«, 

einst Hauptverbindung zwischen Leipzig und Frankfurt/Main. 

VVK

TOURISTINFORMATION

BURGSTALLSTR. 31 A

99897 TAMB.-DIETHARZ

TEL. 036252.34 428

CONGRESS CENTRUM

98527 SUHL

TEL. 03681.78 82 28

oder www.mkgd.de

VVK

VVK

STADTINFORMATION

MARKT 9

99706 SONDERSHAUSEN

TEL. 03632.78 81 11

SPIELSTÄTTEN UND TICKETS 
VOR ORt

SPIELSTÄTTEN UND TICKETS  
VOR ORt

TOURISTINFORMATION

MARKT 10

99423 WEIMAR

TEL. 03643.74 57 45

VVK

TOURISTINFORMATION

ZERBSTER STR. 2 C

06844 DESSAU-ROSSLAU

TEL. 0340.20 42 742

VVK

TOURISTINFORMATION

MARKT 1

04860 TORGAU

TEL. 03421.70 14 23

VVK

TORGAU STADTKIRCHE ST. MARIEN  

Aus der Zeit nach 1390 stammt die spätgotische Hallenkirche. 

Der romanische Westteil ihres Vorgängerbaus ist noch erhalten. 

St. Marien wurde bekannt für seine Epitaphien und Grabmäler. 

Herausragend ist zunächst die Bronzeplatte für die 1503 in Tor-

gau verstorbene Sophie von Mecklenburg. Berühmter ist jedoch 

das Epitaph der 1552 in Torgau verstorbenen Katharina von 

Bora, der Witwe Martin Luthers, die auf der Flucht vor der 

Pest mit der Kutsche verunglückte und ihren erlittenen Verlet-

zungen erlag. Das bedeutendste Kunstwerk der Kirche aber 

sind Cranachs »Vierzehn Nothelfer« von 1507.

weimar weimarhalle

In der Klassikerstadt Weimar ist kein Platz ohne Erinnerung, kein 

Gebäude ohne Bedeutung: Goethes Haus am Frauenplan, die 

Schlösser und Parks am Belvedere und an der Ilm, das Deutsche 

Nationaltheater ... Hier malte Cranach, dort musizierte Bach, 

in jenem Palais hielt Anna Amalia ihre Tafelrunde, und immer 

wieder Spuren von Goethe, Schiller, aber auch Liszt, Nietzsche, 

Gropius. Die Weimarhalle gilt als die erste Adresse für klassische 

Konzerte und Gastspiele in der Stadt. Der Konzertsaal befindet 

sich unmittelbar hinter dem Stadtmuseum an der Peripherie des 

Zentrums der alten Residenzstadt. 

wörlitz park

Als harmonische Verbindung von Mensch, Natur und Kunst  

wurde der Wörlitzer Park von Fürst Leopold II. Franz zu Anhalt-

Dessau konzipiert. Römische Antike und Italien-Sehnsucht  

prägen den Park. Doch auch bestehende Anlagen wurden be-

wusst in das Gesamtkonzept einbezogen, so dass die Landschaft  

zu einer architektonischen Enzyklopädie von der Antike bis zur 

Neuzeit wurde. Zahlreiche Alleen, Deichwege und Sichtachsen 

verbinden die Einzelgärten. Es entsteht eine im europäischen 

Maßstab einzigartige, geschlossene Gartenlandschaft, die bereits 

von den Zeitgenossen den Namen »Gartenreich« erhielt.

NEU
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Rotkäppchen Sektkellerei GmbH
06632 Freyburg/U. · Telefon: (03 44 64) 34 - 0
sektival@rotkaeppchen.de · www.rotkaeppchen.de

Rotkäppchen 
Sektkellerei 
erwartet Sie!
Lassen Sie sich in die Geheimnisse 
der Sektherstellung einweihen 
und erleben Sie perlenden Sektgenuss.

Täglich Führungen zum Riesenfass 
im Domkeller.

Prickelnde Konzerte im historischen Lichthof 
und Kabarettabende von Rang
im Kellertheater.

Hier finden Sie 
das passende Ambiente 
für Ihre Veranstaltung, 
die wir gern für Sie 
in Szene setzen.
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SPIELSTÄTTEN UND TICKETS 
VOR ORt

zeulenroda dreieinigkeitskirche 

Bereits in den frühen Jahren des Bestehens von Zeulenroda befand 

sich am Ort der heutigen Kirche ein Sakralbau, der jedoch im 

Dreißigjährigen Krieg zerstört und durch einen barocken Neubau 

ersetzt wurde. Auch dieser hatte durch Beschädigung infolge von 

Stadtbränden (1706 und 1790) sowie den Blitzeinschlag 1744 

keinen Bestand. Da die Stadt Zeulenroda Ende des 18. Jahrhunderts 

völlig verarmt war und wenig später die Napoleonischen Kriege 

ausbrachen, konnte zunächst keine neue Kirche errichtet werden. 

Der jetzige Bau im Stil einer klassizistischen Hallenkirche wurde 

schließlich 1820 eingeweiht.

ZWICKAU DOM ST. MARIEN 

Die Zwickauer Altstadt beeindruckt durch das Ensemble von Haupt-

markt, spätgotischem Gewandhaus, Rathaus und bedeutenden Bür-

gerhäusern mit Renaissancefassaden und Staffelgiebeln. Wichtigs-

ter Sakralbau ist der Dom St. Marien, um 1206 gegründet und in 

mehreren Bauphasen errichtet. Im Unterschied zu anderen sächsi-

schen Kirchen weist er zum Beispiel mit dem astwerkgeschmückten 

Kielportal prachtvolle äußere Bauelemente auf. Im Inneren führen 

Wendeltreppen zu den kanzelartig angelegten Emporen. Das bedeu- 

tendste Kunstwerk des Domes ist der Flügelaltar von 1479 aus der 

Nürnberger Werkstatt des Michael Wolgemut.

VVK

DREIEINIGKEITSKIRCHE

KIRCHSTRASSE 17

07937 ZEULENRODA

TEL. 036628.82 262

DOM ST. MARIEN

DOMHOF 1

08056 ZWICKAU

TEL. 0375.27 39 589

VVK

ANZEIGE

Alle Tickets auch unter 0341.14 14 14 | www.mdr-ticketshop.de



RESERVIERUNG UND BESTELLUNG 

von Eintrittskarten aller Konzerte ist ab sofort möglich. Sichern Sie sich die besten 

Plätze im Vorverkauf bei der

	T icketgalerie GmbH | Hainstraße 1 | 04109 Leipzig

	T elefon: 0341.14 14 14 | info@ticketgalerie.de

NACH IHRER BESTELLUNG

erhalten Sie Ihre Rechnung und zahlen per Bankeinzug oder per Überweisung.  

Als Bearbeitungsgebühr berechnet Ihnen die Ticketgalerie GmbH pro Versand  

3,50 € inkl. Porto (bei Auslandssendungen zzgl. entsprechendem Portoaufschlag). 

Nach Zahlungseingang werden Ihnen die Tickets umgehend zugesendet.

TICKETS VOR ORT

bieten Ihnen alle bekannten Vorverkaufsstellen an. Für alle Konzerte des MDR 

MUSIKSOMMERS erhalten Sie bis zum Veranstaltungstag selbstverständlich auch 

Tickets in Ihrer Region. Wo genau, erfahren Sie in der Rubrik »Spielstätten und 

Tickets vor Ort« ab Seite 72. Restkarten erhalten Sie, soweit vorhanden, jeweils eine 

Stunde vor Konzertbeginn an der Veranstaltungsstätte. An der Abendkasse gelten 

keine Ermäßigungen.

ERMÄSSIGUNGEN IM VORVERKAUF

in Höhe von ca. 20 % erhalten Arbeitslose, Schüler, Studenten, Auszubildende, Schwer-

behinderte sowie Rentner. Der Ermäßigungsnachweis ist zum Zeitpunkt der Bestel-

lung zu erbringen und bei der Einlasskontrolle unaufgefordert vorzuzeigen.

Keine Ermäßigung kann bei folgenden Konzerten gewährt werden: 18, 33, 35, 

36, 38, 41, 44, 46, 50, 51, 52, 56 und 57.

BONUSCARD KLASSIK

Inhaber erhalten im Vorverkauf pro 

Konzert bis zu zwei Karten zum ca. 

25 % ermäßigten Preis. Diese Ermä-

ßigung gilt nicht für Veranstaltungen 

mit im Preis inkludiertem Buffet (18, 

46, 52 und 56) sowie die Kooperations-

konzerte (10, 20, 32, 33 und 51).

UMTAUSCH UND RÜCKNAHME

von Karten und Gutscheinen ist generell nicht möglich. Programm- und Besetzungs-

änderungen sowie Spielstättenverlegungen sind nicht beabsichtigt, bleiben jedoch 

vorbehalten und berechtigen nicht zur Kartenrückgabe. Nach Konzertbeginn 

besteht kein Anspruch auf Einlass in den Konzertsaal bzw. zur Konzertstätte.

kinderticket

	 Sie wollen mit der ganzen Familie zum MDR MUSIKSOMMER gehen?  

	 Kein Problem! Wir haben günstige Eintrittspreise für Ihren Nachwuchs: 

Kinder bis 6 Jahre haben ohne Anspruch auf einen Sitzplatz freien Eintritt. Kinder 

bis 16 Jahre zahlen 6 € für alle Konzerte (außer bei 10, 18, 20, 32, 33, 36, 41, 44, 

46, 50, 52, und 56).

preise

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Preisangaben zu den Kooperationskonzerten (10, 20, 32 33 und 51) erhalten Sie 

auf den Seiten mit Detailinformationen zu den jeweiligen Konzerten. Es gelten die 

AGBs des jeweiligen Veranstalters.

Ticketing und AGB Ticketing und AGB

VVK
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Kunden-Nummer

Inhaber

BONUSCARD
Klassik
2012 

MUSiK
SOMMEr

SONJA SOM
MER

2306 09091
2

	Abendkasse (AK)	 Vorverkauf (VVK) zzgl.10 % VVG	

	 Vollpreis	 Vollpreis	E rmäßigt	 BONUSCARD KLASSIK

	 95 € 	 85 €	 – 	 –

	 50 € 	 45 € 	 36 €  	 34 €

	 46 €  	 41 € 	 33 €   	 31 €

	 40 € 	 35 € 	 28 €	 26 €

	 37 € 	 33 € 	 26 €	 25 €

	 32 € 	 28 € 	 23 €  	 21 €

	 28 €  	 25 € 	 20 €   	 19 €		

	 24 €  	 21 € 	 17 €   	 16 €

	 18 €	 16 €	 13 €	 12 €

	 14 €	 12 €	 9 €	 9 €

	 Kinderticket

	 7 €	 6 €

VVK: Vorverkauf | VVG: Vorverkaufsgebühr | AK: Abendkasse
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Prosch; Künstler: I. Apkalna – J. Schuenemann | J. Märkl – MDR, Ch. Höhne | Brass Quartett – enviaM, U. 
Schossig | H. Arman – MDR, Ch. Höhne | The King's Singers – A. MacNaughton | J. Zomer – M. Borggreve | 
U. Kaiser – MDR, Ch. Höhne | Niniwe – M. Neugebauer | G. Boldoczki – M. Borggreve | Los Otros – U. Arens |  
Das Blech – F. Schinkelbeck | Thomaner – Thomanerchor Leipzig | K. Scherbakov – O. Rust | Josquin des Préz –  
G. Mothes | H. Max – St. Max | J. Vogler – S. Gusov | S. Meyer – KMK | R. Kreile – A. Ackermann | Kruzianer –  
Kreuzchor Dresden | J. Frantz – J. Frantz | S. Dinnerstein – L. M. Mazzucco | I. Apkalna – J. Mednis | Sonus 
Brass Ensemble – A. Koehler | Bassiona Amorosa – S. Ziene | P. Bause – K. Winkler | H. Rilling – M. Sigmund |  
V. Gropper – P. Siegrist | Harmonic Brass – Susanne Hölzel | Bläser Collegium Leipzig – MDR, Ch. Höhne | C. 
Herrmann – N. Horowitz | I. A. Krautwurst – G. Kiermeyer | Th. Clamor – S. Eilert | 10 for Brass – E. Fesseler | 
Minguet Quartett – Ch. Feldhoff | V. Hagner – B. Ealovega | G. Varga – F. Brode; Kopfbilder: Rossleben 
Klosterschule – Klosterschule Rossleben | Dresden Frauenkirche – MDR, M. Prosch | Gernrode, Stiftskirche – 
Ch. Bies | Wörlitz, Park – R. Jacobi | Weimar, Weimarhalle – Congress Centrum Neue Weimarhalle | Köthen –  
Kirchgemeinde St. Jakobskirche | Zeulenroda – Kirchgemeinde Zeulenroda | Eisenach, Wartburg – R. Jacobi | 
Freyburg, Rotkäppchen Sektkellerei – MDR, M. Prosch | Bad Sulza – Kurverwaltung Bad Sulza | Dresden, 
Frauenkirche – unbekannt | Löbau – Landesgartenschau | Bad Langensalza – D. Klauer | Erfurt – L. Edelhoff |  
Bad Berka – F. Ruppe | Bad Elster – Chursächsische Veranstaltungs GmbH | Tambach–Dietharz – Spelda, Ta-
barz | Eisenach – M. Rose | Bad Salzungen – Kurverwaltung Bad Salzungen | Bad Lausick – O. Jueterbock | 
Torgau, Stadtkirche – Kirchgemeinde St. Marien, Torgau | Alle anderen: MDR, Ch. Höhne; Spielstätten 
hinten: Bad Berka – F. Ruppe | Bad Elster – Chursächsische Veranstaltungs GmbH | Bad Langensalza – D. 
Klauer | Bad Lausick – O. Jueterbock | Bad Salzungen – Kurverwaltung Bad Langensalza | Bad Sulza – Kurver-
waltung Bad Sulza | Dresden Frauenkirche – MDR, M. Prosch | Kaisersaal Erfurt – Kaisersaal Erfurt | Gernrode 
Stiftskirche – MDR | Köthen – M. Pietzuch | Löbau – Landesgartenschau Löbau | Rossleben – Klosterschule 
Rossleben | Seggerde – LMG Bilderdienst | Sondershausen – A. B. Otte | Tambach–Dietharz – Spelda, Tabarz |  
Torgau – Kirchgemeinde St. Marien, Torgau | Weimar – Congress Centrum Neue Weimarhalle | Wörlitz – MDR |  
Zeulenroda – Kirchgemeinde Zeulenroda | Alle anderen: MDR, Ch. Höhne

LAYOUT
zebra Werbeagentur GmbH
Stand: 12/2011, 1. Auflage
Änderungen sind nicht beabsichtigt, bleiben aber vorbehalten.
Aktuelle Informationen zu den Künstlern und Programmdetails erhalten Sie unter  
www.mdr-musiksommer.de
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CLARA ist das Schul-Musik-Netzwerk des MDR. 

Gemacht für junge Leute, bietet CLARA ein Forum für Kinder- und Jugendaktivitäten 

in der reichen Musiklandschaft Mitteldeutschlands.

Mehr erfahren und teilnehmen: www.mdr-clara.de

CLARA
SCHUL-MUSIK-NETZWERK








